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Sonntaasgedanken .
> Wider den Wnchergeist.

Wer gegenwärtig irgendwie dazu beiträgt , das znm
Leben Erforderliche zu verteuern , der versündigt s.i ch
an seinem Gott , versündigt sich an seinem Volk und
Vaterland ! Was im Frieden schon Unrecht ist , wird im
Krieg, wird in diesem Kriege zum Verbrechen !

Verordnungsblatt für die eo. Landeskirche
des Grotzherzogtums Hessen .

> '

Willst du niir etwas geben
an Reichtum , Gut und Geld,
so gib auch dies dabei,
daß kein Unrechter Scherf
mit untermenget sei .

Hcermann.

Wochenrundschau »
An der Westfront ist es stiller geworden . Die

gewaltigen Kämpfe haben sich wie stolze Wogen gelegt
vor der Siegfriedstellung , nach welcher sich unsere
tapferen Truppen schrittweise, bald unter für den Feind
verlustreichen Nachhutkämpsen, bald in aller Heimlichkeit
nächtlicherweise reibungslos zurückgezogen hatten . Was
nun ? Man spricht von drei Möglichkeiten : entweder
dem alten Stellungskampf oder einer zweiten Foch'schen
Generalossensive (vielleicht an einer anderen Stelle ) oder

Rat , man soll Foch, wie er es reichlich verdient hätte,
„mit geschlossenen Augen " vertrauen .

Nun ja , wenn das für Foch gilt , dann kann es
nach vier Siegesjahren unsere Heeresleitung erst recht
für sich in Anspruch nehmen . Aber nein , der Deutsche
ist durch die beispiellosen und stürmischen Erfolge der
Vergangenheit verwöhnt . Er läßt gerne bei jedem nächst¬
besten Rückschlag den Kops hängen und meint gar , es sei
doch alles umsonst. . Nicht ungerne glaubt er den wildesten
Gerüchten , die wie Pilze aus dem Boden der Mies¬
macherei aufschießen . Selbst die verlogenen Papierfetzen ,
welche feindliche Flieger an oder hinter der Front herab
werfen, machen manche Leute zweifelnd. Es war daher
höchste Zeit , daß Hindenbürg selbst das deutsche Volk vor
diesen „Giftpfeilen " warnte und uns allen eindringlich
in echt väterlicher Weise zurief : „Deutsches Heer und
deutsche Heimat ! Bedenket, daß was vom Feinde kommt,
dem deutschen Volke nicht frommt !"

' So selbstverständlich das ist , so kann man nicht oft
genug auf die Folgen Hinweisen , die eine Niederlage für
für uns haben würde . Unser Kaiser tat es in seiner
jüngsten . Essener Rede . Mit Recht sprach er davon ,
daß es um das Ganze gehe, daß nichts geringeres aus
dem Spiele stehe als unsere Existenz, daß die Entente ,
England voran , uns hasse , eben deswegen, weil sie
unterlegen sind. Gewiß, Englands Haß kennt keine
Grenzen ., So wars vor vier Jahren, , so ists heute noch.

Unterschied bei unseren Feinden . Ob Hochoder Niedrig , sie alle halten uns , wie wir oft genug aus
kZ-erndesmuud hörten , für „wilde Bestien"

, für eine „Meute
toller Hunde"

, für ein „Volk von Verbrechern"
, lind sicalle teilen unterschiedslos die Meinung : „Der einzig

gute Deutsche , den ich kenne , ist ein toter Deutscher.
"

Uns zu „erschlagen" oder zu „ töten " , also uns zu ver¬
nichten : das ist lind bleibt das einzige Ziel der eng¬
lischen Politik .

Auch die englischen Arbeiter , wie bereits bemerkt,teilen so ziemlich denselben Standpunkt . Oder was ist
. .zu halten von dem jüngsten Beschluß der englischen
Gewerkschaften , daß die Deutschen vorher Belgienund Nordfrankreich restlos räumen müßten , bevor man
überhaupt mit ihnen verhandeln könne ? Also erst müßten
wir unsere guten Faustpfänder und militärischen Siche¬
rungen aus der Hand geben , daun würden die Schlau¬
maier ihre Forderungen stellen . Wie diese etwa aussehen,das kann man sich jetzt schon, vollends nach den „ glän¬
zenden Erfolgen " der Foch 'schen Offensive, einigermaßen
verstellen . „ Eine bis zwei Billionen Kriegsentschädigung, "
schlägt eine angesehene englische Zeitschrift vor , und daS
von einem Volk, das überhaupt nur über 400 Milliarden
Mark Vermögen verfügt . Also Unsinn ! Aber jedenfalls

würden sie an die Grenze des Unmöglichen gel-en , uns
militärisch , politisch und wirtschaftlich völlig auspressen ,
so daß wir dauernder Verarmung preisgegeben wären .

Darum auch alle möglichen und unmöglichen Vr .
suche, unsere Ostpolitik zu verekeln -- und zu ver¬
derben . Zu den vielen seitherigen Versuchen kommt nun
auch eine raffinierte Verschwörung in Moskau ,die glücklicherweise noch im letzten Augenblick entdeckt
wurde . - Zu ihren Opfern waren die Volkskommissare,voran der durch ein Attentat bereits schwer verletzteLenin selbst, auserschen .

^
Der „ Macher von das Ganze "

(wie der Berliner so zu sagen pflegt ) war niemand Ge¬
ringerer als der diplomatische Agent Lock hart , den
sie auf frischer Tat ertappt hatten , aber wieder springen
lassen mußten , weil er als englischer Vevtrcher unver¬
letzlich ist.

Wieweit es der englisch -französischen Wühlerei in
Rußland gelingt , den Brester Vertrag , der natürlich den
Herren ein lästiger Dorn im Auge ist , aus der Welt zu
schaffen und den kriegsmüdcu Russen auf den Kriegspferd
gegen das vermaledeute Deutschland zu schleppen , wirddie Zukunft lehren . Zunächst hat die Näteregierung pünkt¬
lich auf den .10 . September die ausgemachte erste Rate der6 Milliarden Kriegsentschädigung in Feingoldund Banknoten auf Heller und Pfennig abgeliefert — ein
erster Beweis , daß cs den Bolschewisten mit ihren Ver¬
trägen ernst ist . Sie haben ohnehin die wirtschaftlich'
überaus wichtigen Zusatzverträge „ratifiziert ", also
auch die Bestimmung , daß Esthland und Livland dauernd
aus der russischen Staatshoheit ausscheiden. Allerdings
sind hiefür den Russen drei Freihäfen in der Ostsee zu¬
gesichert worden . Kurz : es hat allen Anschein, daß wir
mit Rußland und mit der Ukraine zu erträglichen Ver^
hältnissen kommen. Wirtschaftlich iväre damit viel ge¬
wonnen . Eine Aushungerung Deutschlands kann 's also
nie und nimmer geben.

Vizekanzler von Payer benützte seinen Er¬
holungsurlaub in der Heimat , um dem deutschen ^ Volk
und der Welt draußen zu sagen , wie die Reichsregierung

/die gegenwärtige politische Lage auffasse und welchen
/Standpunkt sie zu den Hauptfragen , besonders der Frie¬
sdensfrage einnehme . Herr von Payer lehnte es zwar
ausdrücklich ab , an dem Redetournier zwischen den

gleitenden Staatsmännern der kriegführenden Völker sich zu
- beteiligen, es ist aber klar , daß die Ausführungen des
; Vizekanzlers genau so wie die Reden des Dr . <Älf und
(des Prinzen Max von Baden darauf berechnet sind, nicht
nur von Deutschland , sondern namentlich auch vom Aus¬
land gehört zu werden ; die Rede Payers ist keine Privat --
Meinung , sondern eine bis ins Einzelnste wohlerwogene
und von der Reichsregierung beglaubigte Kundgebung . Der
dankengang war : Das deutsche Volk muß durchhalten
und es wird durchhalten , weil das seiner Art entspricht ;
alle Spekulation auf die deutsche Uneinigkeit zum Vorteil
der Feinde wird trügerisch sein, denn wir sind so stark ,
oah wir unsere Meinungsverschiedenheiten über politische
Macht und politisches Recht auch mitten im Kriege aus¬
fechten können, ohne daß die auf der Gleichheit von
Fleisch und Blut beruhende Einheit in die Brüche geht.
Wissen wir doch, daß wir um Leben und Haus und Hof
und um unser gutes Recht zu kämpfen und sie zu ver¬
teidigen haben , denn wir sind die Angegriffenen . Aller¬
dings eine Voraussetzung besteht für die Erhaltung der
Einigkeit : die pr e u ßis ch e W a hlr e ch t s v or l a ge der
Regierung muß ohne Verzug angenommen werden ; sie
cst längst eine eminent deutsche Frage . Sollte daher
die Vorlage in den preußischen Parlamenten nicht im
Sinne des erwarteten und versprochenen allgemeinen glei¬
chen Wahlrechts zustande kommen, so wird das Abge¬
ordnetenhaus aufgelöst werden . Die berechtigten
Forderungen der breiten Schichten des Volks dürfen nicht
Mrch ein „sogenanntes " gleiches Wahlrecht enttäuscht wer
. ui . Diese Schichten haben, ivie auch früher , die Haupt¬
lasten des Kriegs getragen und cs ist nur billig , wenn
sie jetzt auch beim Abschluß des zu erwartenden Frie¬
dens bestimmend Mitwirken. Wir müssen uns loslösen
von den „ auSgefahrcnen Geleisen" unseres historischen
Wissens. Diesen Frieden werden nicht die Regierungen
allein (verfassuugsge ' uäß steht der Friedensschluss dem
Kaiser zu) , sondern diese im engen Einvernehmen mit
der Gefamtheit des Volks schließen , daS keine Erobe¬
rungen und Entschädigungen,, sondern einen dauern¬
den Frieden will . Ter Gedanke des Verstmidianng -E'riedens gewinnt täglich au Boden und es wird daher
seinen Ervheruiiüssriedm , m l er . inen noch mn

der andern SeiMgeben . Was von dem ehemaligen despo >
tischen Mußland abgelöst ist, wird aber losgelöst bleiben
müssen. Belgien können wir „ ohne Belastung und
Vorbehalt " herausgeben , wenn auch wir unsere Kolonien
erhalten . Auch keine Kriegsentschädigung wird
cs geben, dä die Feinde eine solche zu zahlen sich .
. . eigern werden und die Erzwingung einer solchen d -m
späteren Frieden gefährden würde . (Diese .

Ausführung
dürste auf manchen Widerspruch stoßen, da vielleicht nicht
ganz mit Unrecht vermutet werden könnte, daß die feind¬
lichen Regierungen sich seinerzeit bei ihrer wohlbegrciflichen
Ablehnung einer von ihnen zu zahlenden Kriegsentschädi¬
gung auf diese Worte des Vizekanzlers berufen könnten .)
Herr von Payer schloß seine eindrucksvolle Rede mit
der Versicherung , daß Deutschland , wie stets, zum Frieden
bereit sei . Für das weiter fließende Blut tragen die
Feinde die Verantwortung . Ihr Vernichtungswille wird
gn unserer äußeren und inneren Front zerschellen.

In der Rede Payers ist die Bestimmtheit ausge¬
fallen , mit der er von dem Verständigungsfrieden ohire
Annexionen und Entschädigung sprach . Keine amtliche
oder halbamtliche Kundgebung hat bisher in dieser Streit¬
frage so unumwunden Stellung genommen wie Herr
von Payer es in seiner Rede tat . Die Reichsregierung
scheint sich nun also die Forderung des Mehrheitsbeschlusses
vom 19 . Juli 1917 vorbehaltlos zu eigen gemacht An¬
haben . In Payers (Ablehnung der „ ausgefahrenen Geleise"
unserer historischen, d . h. in diesem Fall veralteten Wis¬
sens und der Forderung der Beteiligung des ganzen
Volks an dem Werk des Friedensschlusses wollen manche
einen versteckten Hinweis auf die Parlamentarisierung
der Regierung erblicken , obgleich Payer mit bemerkens-,
werter Beflissenheit die .Erörterung dieses Punktes vermied .

Einheitliches Vorgehen gegen Eisenbahn -
beraubung .

Für das Gebiet des Deutschen Eisenbahnverkehrs -
Verbands bestehen im Ermittlungsverfahren bei Abgängen
von ein einzelnen Gütern und Wagenladungen einheit¬
liche Vorschriften , die sich teilweise gegen Eisenbahnbe-
ranbungen alp machtlos erwiesen haben . In erster Li¬
nie ist eine stetige Kontrolle der rollenden Güter not¬
wendig, um sofoort auf dem lausenden zu sein, wo und
auf welchen Streckentcilen eine Beraubung vorgenommcn
worden ist. Unr dies zu erreichen, mußten die bisherigen
Ermittlungsvorschristen in ihren wesentlichsten Punkten
durch neue außerordentlich verschärfte ersetzt ^" nd ergänzt werden . - Damit ist die Einheitlichkeit für

gesamte deutsche Eisenbahnverkehrsgebiet gewahrt . Die
neuen Ermittlungsvorschriften treten mit dem 16 . Sep¬
tember für das ganze , Deutsche Reich in Kraft .

Die einschneidendsteMaßnahme ist die , daß ständig
wihrend der Fahrt die Kontrolle ausgrübt werden
muß , und daß bei der Entdeckung von Abgängen , ft .
es einzelner Stückch wie ganzer Wagenladungen , so¬
fort die letzte und die nächste Station zu benachrich¬
tigen ^ sind, die ihrerseits polizeiliche Anzeige zu erstat¬
ten und umgehende Untersuchung bei der zuständigen
Polizeibehörde zu , veranlassen haben . Wird das Gut
aufgesnnden — es wird sich hoffentlich nicht immer
um Diebstahl und Raub handeln — , so ist ebenfalls
sofort den Stellen , die Anzeige erhalten haben , von der
Erledigung Mitteilung zu machen.

Diese Verschärfung der Ermittstingsoorschristcn wiro -
auch eine peinliche Regelung in de st Güterhalle n ^
notwendig machen. Es müssen in den Gepäck- und
Güterhallen des gesamten deutschen Eisenbahnnetzes je-
derzeit über alle vorhandenen Güter die entsprechenden .
Papiere zur Stelle sein . Fehlen in dein einen Falle s
die Papiere und die Güter sind vorhanden oder cs sch

'
len die Güter und die Papiere sind da , so muß um- ,
gehende Nachforschung erfolgen . Nur dicJlebersicht in
den Gepäck- und Güterhallen kann da mithelfen, den
Schlichen der raffinierte , unverschämten Eisenbahnräuber /
ans die Spur zu koimuen . Es darf nicht mehr p ? ''
kommen , daß Güter längere Zeit lagern , ohne eins e
chend gemeldet zu sein .

Zn diesen Ermittlungsvorschristen geben R - ein '
.eluerr Eisenbahnverwaltnngen Ziisatztestimmungcn her - B. j
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Wcstli - er Krregsschaupla -
Heeresgruppe zrrottpriuz Nupprecht und Böhu :

Nahe an der Küste mrd nördlich von B i r s ct, o o t e
führten wir klcirrere llnternehurrmgeir mit Erfolg durch .
Zwis ^ nr Ppern und ArmentiereS scheiterten Erkun -
hurrg -„ ,orstöße des Feindes . Südwestlich von Ilenr -
baix schlugen wir einen Teilangrifs , norwveltlich von
Hulluch einen stärkeren Vorstoß der Engländer zurück .

Zwischen den von Arras und Vermine ans Cambrar
sührenden Straßen setzte der Feind gestern früh unter
stärkstem Feuerschutz seine Angriffe fort . Sie

^
find unter

schweren Verlusten für den Feind gescheitert .
Gutgeleitetes Artillerieseuer hatte an der erfolgreichen
Abwehr besonderen Anteil . Unsere Infanterie warf den
Engländer , wo er in unsere Linien eindrang , im Gegen¬
stoß wieder zurück . Havrincourt blieb in Feindeshand . Am
Übend zwilchen Moeuvres und Gonzeauconrt erneut vor¬
brechende Angriffe des Gegners wurden ab gewiesen .

Heeresgruppe deutscher K oupr uz :
Zwischen Ailettc und Aisne ivar der Artiüeriekainpf

nur zeitweilig gesteigert . Kleine Jnfanteriegefechle . In
der Champagne brachten Sturmtrupps aus feindlichen
Linien bei Le Mesnil Gefangene zurück.

Heeresgruppe Gallwitz :
Franzosen und Amerikaner griffen gestern den Bogen

von Saint Mihiel bei der Combres -Höhe und Jid
lich, sowie zwischen der Cote Lorraine und der Mosel
an . In Erwartung dieses Angriffs war die R ä n in n n g
des der beiderseitigen Umfassung ansgesetzten Bogens seit
Jahre, : ins Auge gefaßt und seit Tagen eingeleitet worden .
Wir kämpften den Kanrpf daher nicht bis zur Entschei¬
dung durch und führten die beabsichtigten Bewegungen
aus . Der Feind konnte sie nicht hindern . Franzosen ,
die auf den Höhen östlich der Maas vorstießen , wurden
abgewiesen . Die Eombres -Höhc , die vorübergehend
-verloren ging , wurde von Zandwehrtruppen wieder ge¬
nommen . Südlich davon sicherten österreichisch -
ungarische Regimenter in kräftiger Gegenwehr
im Verein mit den zwischen Maas und Mosel kämpfenden
Truppen den Abzug der bei Saint Mihiel stehenden Divi¬
sionen . Zwischen der Cote Lorraine und der Mosel ge¬
wann der feindliche Ansturm auf Thiauconrt Boden .
Reserven fingen den Stoß des Feindes auf . Südwestlich
von Thiauconrt und westlich der Mosel schlugen wir
den Feind ab .

Während der Nacht wurde die Räumung des Bogens
vom Feinde ungestört beendet . Wir stehen in neuen vor¬
bereiteten Linien .

Der Erste Generalquartiermeister : Lndendorff .

Die Durchflößung des Nordkanals bei Arleux durch
deutsche Pioniere hat den Norden und Nordwesten des
Vorgeländes von Canibrai gegen feindliche Offensiven ge¬
schützt. Das ohnedies sehr wasserreiche Gebiet ist aufweite Strecken überschwemmt und der Aufenthalt ist fürden Feind nichts weniger als angenehm geworden . Ei ».
Glück für Tommy , daß in dieser Gegend hauptsächlichKanadier verwendet werden . Von Westen und Südwesten
dagegen wurde der Sturm gegen unsere Vorstellungenvon Cambrar mit gleicher Heftigkeit wie an den vier Vor¬
tagen wieder ausgenommen . In einer Frontbreite von
15 Kilometern , von Jnchy bis Gouzeaucourt rückten die
Engländer , Neuseeländer und Australier mit dem Morgen¬
grauen vor , während die feindliche Artillerie mit wüten¬
dem Sperr - und Zerstörnngsfeuer das Gelände hinter
unseren Linien bersteute . Aber unsere Artillerie bliebl
die Antwort nicht schuldig . Die feindlichen Sturmko¬
lonnen gerieten in schwerstes Feuer , was unserer In¬
fanterie eine willkommene Unterstützung der Abwehr war .' Erd trotzdem war es eine schwere Arbeit , die Neberma hr
zurückgeschlagen und mehrfach mußten energische Gegen¬
stöße der .Infanterie ausgeführt werden , uin den Feindder an einigen Stellen bis in unsere Linien eingebrochenwar , zu werfen . Das heißumstrittene Havrincourt , etwain der Mitte der Schlachtfront , wurde vom Feinde ge-

Oie keinclliclien Orücker .
Von Heinrich Riff .

„ Hör mich erst an, " fuhr Sicher ruhig fort . „ Esist eure dumme Ge,chrchst mit dem Erich . Daß DuAinrings Schwiegertochter werden solltest , ist kein Ge-beimms mehw Sollen die Leute nun sagen , die Tochterdes reichen Sicher sei ihm nicht gut genug gewesen .Sre Werdens jagen und werden sich darüber freuen , denn
11 ^ ^ rbsch bin , gibt es viele , die mich beneiden ,nd wenn ich gefragt werde , kann ich leugnen ^ daß derbes Bauern für Dich bestimmt war ? Sieh , dasalles wird anders , wenn Du Vinzenz nimmst , dann werdeich den Leuten ms Gesicht lachen und sagen , Du habestme ail Errch gedacht, und . wenn er sich das eingebildet
bestätigen !"

^ ^ " " Tor , und auch der Bauer wirds

sich AEhea
antwortete nicht , starr blickte sie vor

Dr umh weiter . Siech nun alles einmal sogekommen ist , will ich Dür auch gestehen, daß verschiedeneBedenken gegen Erich in mir aüfgestiegen waren . DerPt em schmucker Bursch , aber er hat den hartenKopf seines Vaters . Das ist mit Vinzenz anders , der istschmiegsam und wird sich willig Deinen Wünschen fügen .Er steht es als ein großes Glück an , wenn Du dieS mige wirst , und Du hast ihn ganz in Deiner Hand . "Nm die Lippen des Mädchens zuckte es spöttisch .
„ Nun kommt die Hauptsache, " fuhr der Müller fort ,are dies nicht , so würde ich am wenigsten dafürst - > dan Du den Vinzenz heiratest . Du wirst die Herrina . : den ! Hofe , haha ! und Du wirst schon dafür Sorget > men , daü dort alles nach Deinem Willen geht . Amringenterbt Erich , und Vinzenz erhält den Hof und den nichtalwin , er wird nun auch um Erichs Erbteil reicher .Nun , wie gefällt Dir das ?"

Horothea blickte ihren Vater forschend an . .

lichen Angriffs spricht es , daß er trotz der blutigen Nieder¬
lage , die er dank dem löwenhaften Kanipfesinnt unserer
Truppen erlitt , am Abend zirsreuen Angriffen vorbrach .
Auch diese blieben erfolglos . - - An der westlichen Damen
wegfront gab cs einige Scharmützel ; der Kampf der
Geschütze wurde fortgesetzt .

An der Cote de Lorraine ist der Sturm nun los
gebrochen . Lange hat das Wetterleuchten gedauert . Unsere
Heeresleitung war aus den Angriff wohl vorbereitet . Es
war ja anzunehmen , daß der Feind , sobald er die nötigen
Streitkräfte verfügbar haben würde , einen Angriff an
der Stelle unternehmen werde , wo ihm die Linienführungder Front am lästigsten sein mußte , bei St . Mihiel . Seit
der siegreichen Lothringer Schlacht im August 19l4 war¬
dst deutsche Front bis hart an den Höhenzug der Cote
Lorraine vorgelegt . Bon Hattomhatel ab sprang aber
ein scharfer Keil gegen Westen bis an die Maas , d . h .
bis zu dem Städtchen St . Mihiel (etwa 33 Kilometer
fast genau südlich von Verdun ) vor ; die Bayern hatten
damals durch die Erstürmung des Forts Romain die Stel¬
lung geschaffen, die die unmittelbare Verbindung zwischen
Verdun und Toul (an der Brösel ) verstopfte und daher
von den Franzosen wie ein Pfahl im Fleische empfunden
werden mußte . Von St . Mihiel aus sollte vielleicht
seinerzeit die französische Ostfront in der Richtung aufden Waffenplatz Bar le Duc durchstoßen werden , die
Unglückliche erste Marneschlacht hat aber wohl den Plan
nicht zur Durchführung kommen lassen . An Versuchender Franzosen , den unbequemen Keil abzuschütteln , hates nicht gefehlt ; die Namen Apremont , Seicheprey , Flirey ,
Regneville , Feh , Norroy u . a . sind oft genug in den
Gefechtsmeldungen der Tagesberichte vom Hauptquartier
genannt worden . Diese Orte bezeichnen den Verlaus der
Front , die von St . Mihiel östlich in fast gerader Linie bis
gegen Pont a Mousson (etwa 40 Kilometer ) an der Moselw ' rlstf . Waren die Kämpfe oft auch sehr ernst , so gingensie doch nstmals über den Rahmen örtlicher Gefechte
hinaus . Gleichwohl hat unsere Oberste Heeresleitung ,nachdem die Durchstoßinig der feindlichen Lothringer Teil¬
front nach der Verschiebung des Schwergewichts der Krieg¬
führung gegen den Nordwester : der Gcsamtfront nicht
mehr in Frage kam, stets mit der Möglichkeit gerechnet ,daß der Keil von St . Mihiel eines Tags abgeballt werden
müsse . Als nun die amerikanischen Truppen in größererZahl an der Front erschienen — zwischen St . Mihielund Pont a Mvusson , bei Seicheprey , haben sie ihre
ersten Feuerexerzitien gemacht — und gerade hier schließ¬
lich in erheblicher Stärke angesammelt wurden , da schienes wohl unserer Heeresleitung an der Zeit zu sein , die
Frontverlegung durch Anlage rückwärtiger Stellungen vor
zubereiten , um einesteils auf unserer Seite Blutopser
für Stellungen , die strategisch nicht mehr schwer ins Ge -,wicht fielen , zu vermeiden und audererseils dem Feind
nicht wieder einen billigen „ Sieg " zu verschaffen . Mit
dem Abbau des Keils war seit einigen Tagen begonnenworden . Patrouillengesechte sot ten die Bewegungen ver¬
decken. Sobald aber der Feind Wind beton,men hatle ,
ging er auf der ganzen Linie zu einem großen Auarii -
über . Während östlich der Mosel , dicht an der den ' sc

'
Grenz .' di . Franz . se, > ,

- u ü .ig schlagenwnr cu , ge rann . » :
Feind in der Richtung , auf Thiauc .mit . 14 Kilometer west¬
lich der Mosel , au Boden . Die beherrschende Comores -
Höhe ging zuerst verloren , wurde aber von deutschem Land¬
sturm wieder genommen . Der Tagesbericht erwähnt rüh¬
mend die tapfere Haltung österreichisch nngarh her Recch
menter , die zur Sicherung des Rückzugs der deutschen
Divisionen aus dem Mrhiet -Bogen w . gütlich beigelragen
haben . Unter dem Schutz der Nacht wurde die Räu¬
mung ungestört zu Ende geführt , lieber die Lage im
Einzelnen kann man sich noch kein Bild machen ; es
werden die nächsten Berichte abzuwarten sein .

-

Der Krieg zur See .
MontrenL , 13 Sept . Tie „ Associated Preß " nr .-l

bet , ein deutsches Tauchboot habe den 250 Tonnen

. Erst heute Morgen ist es zum Zwiste zwischen Erich
und seinem Vater gekommen , wann hat dieser die Be¬
stimmung getroffen ? " fragte sie.

Der Müller lachte über die Vorsicht seiner Tochter ;
das war nach seinem Sinne .

„ Morgen früh macht er sein Testament , ich fahre
mit ihm zur Siadt und bin selbst dabei . Du darfst
sicher sein , daß alW so geschieht, wie ich Dir sage .
Wenn Amring sich über Nacht eines anderen besinnen
sollte , nun , dann bist auch Tu nicht gebunden , aber
er ist ein harter und fester Kopf , der aussührt , was
er einmal beschlossen hat ! "

„ Wird er den Hof schon fetzt abgeben ?" warf Doro¬
thea ein . ,

„ Noch nicht , und ich mag ihn jetzt auch nicht drängen .
Bist Du aber erst Vinzenz Frau , dann werde ich ihn
dazu bringen .

"

„Du sagst selbst, daß er einen harten und festen
Kopf hat .

"

„ Haha ! Den hat er , aber der meinige ist klüger ,verlaß Dich auf mich , und nun sage mir , wie Du denkst. "
Dorothea schwieg, es wurde ihr nicht leicht, einen

Entschluß zu fassen,
'

denn zu Vinzenz fühlte sie sich
wenig hingezogeu .

„ Ich bin einverstanden , wenn Vinzenz den Hof er¬
hält, "

sprach sie endlich .
„Das ist brav ! Nun ist die Sache abgemacht , dennden Hof bekommt er !"'

rief der Müller erfreut . auf¬springend . „Dörthe , ich werde Dir eine Hochzeit richten ,wie hier noch keine gewcfcn ist ! Der Vinzenz wirdeine Freude haben ! Ich denke, nach den Osterfeierlagensoll die Hochzeit sein .
„ Hat es solche Eile ? "

fragt Dorothea .
„ Ja , denn eine gnte Sache soll inan nicht auf -

schreben
„ Nun , mir kann es recht sein, "

entgegnest Doro¬thea und verließ das Zimmer .

grogAr !nnac >,,cyeu F -r,chdamp,er „Triumph "
Weggenom ,men , mit 16 Mann ausgerüsie ! und mit 2 Geschützenbewaffnet . Ter Tampfer habe bereits eine qrößere An -zahl Fischdainpfer vernichtet .

Neues vom Tage .
Prinz Friedrich .Karl von Hessen .

. Frankfurt , 13 . Sept . Wie gemeldet , hat PrinzFriedrich Karl von Hessen ans die Auffor¬derung der finnischen Regierung sich bereit erklärt dieKrone Finnlands anznnehmen . Tie Wahl durch
'

de »Landtag soll an : 26 . September erfolgen . — PrinzFriedrich Karl , geb . 1 . Mai 1868 , ist
'
ein Sohn desLandgrafen Friedrich von Hessen -Kassel . Er ist seit1893 mrt der Prinzessin Margarete von Preußen (qeb18,81 , der jüngsten Schm ster des Keis rs v . rmählt .

'
Ecleot cur, Schloß ^ riedrichshof . Von seinen s chs Sdbmnsrnd die b id . n Güsten in: Krieg gefallen .

Herzog Eduard von Anhatt st .
_ l3 . Sept . Herzog Eduard von Anhalt isthcickc früh halb 6 Uhr im Krankenhaus zu Berchtes -gadeir^ rmIllstr von 5 , Jahren verschieden .Tie Thronfolge geht ans den 17jährigen Prinzen^»oachun Ernst über . Während dessen Minderjährigkeitplhrt Prinz Arrbert von Anhalt die Regentschaft .

'

Die Gewerkschaftler beim Reichskanzler .Berlin , 12 . Sept . Ter Reichskanzler hat Heinenacymrttag eine Abordnung von sechs Gewerksthaftsinh -cerir zu einer längeren Aussprache über die wirtschaft -
.rche und Pcl

' t - sche Lage empfangen . Tie Gewerkschaft ^ ,sichrer legten dem Reichskanzler die Wünsche und Be¬
schwerden der von ihnen vertretenen Arbeiterkrerse dar .Ter Reichskanzler behandelst die allgemeine politisch «
Lage , s wie die von den Gewerkschaftsführern erörterten
Gegenstände . Tie anwesenden Staatssekretäre und derVertreter des Kriegsamts gaben Auskünfte über Ange¬
legenheiten , die ihre Arbeitsgebiete berühren . Die Er¬
örterung weiterer Einzelheiteil wurde späteren Bespre¬
chungen Verb h lt n

Bis Gräbsrschättdnngeit dev Franzosen .
Berlin , 13 . Sept . Ans die Anfrage des Reichs -

tagsc .bg . Gröber über die französischen Gräberschän -
dungeu ist feist eine Erklärung «angegangen , ans der
hervoraeht , daß in d - r Antwortnote der

'
französischen

Regierung d e D tsache der Zerstörung von Grabzeichen
zugegeben wird . Tie deutsche Regierung wird beiden feindlichen Mächten nochmals Einspruch gegendiese Barbarei einlegen . die aller Menschlichkeit Hohnsprickt . Verq - ltnngsmoßnahm .'n sind aus naheliegendenGründen n '

cht angebracht .
Eine schärfere spanische Note .

Wien , 13 Sept . Nach einer Meinung ans Madridwird die spanische Regierung eine neue schärfere Note
wegen der Schisssversenknnaen an Deutschland richten .'

Schweres Eisenöah -mglück .
Amsterdam , 13 . Sept . Der Schnellzug von Apel¬doorn ist auf der lltzten Station vor Amsterdam .

'
Weesp .entgleist . 40 Tote und enva 150 Verwundete sind fest¬gestellt .

Furch tl - are Explosion .
Kiew , 13 . Sept . Nach einer Meldung der Krews -

kaja Mysl fand in Woronesch (Tongeb
'
ict ) eine Ex¬plosion statt , bei der 6 Eiscnbahnzüge und die den »Bahnhof benachbarten Gebäude zerstört wurden . Ter

Schaden beträgt 30 Millionen Rubel . 350 Tote wur¬den gezählt . llelec 1500 Verhaftungen sind vorgenom -
mcn worden .

England wird wsiterkämpsen .
London , 13 . Sept . In einer Wahlversammlungin Manchester erll rle Ll yd George : „ Wir werden bis

zum Ende weiterkämpfeu ! Es darf kein Verhandelngebend "

Kopfschüttelnd blickte der Müller seiner Tochter nach,er begriff ihre Ruhe nicht . War es ihr denn gleichgültig ,wenn sie heiratete ? Vinzenz war jetzt freilich eine ver¬lockende Partie geworden , daß sie sehr glücklich mit ihmleben werde , glaubst er selbst nicht — doch das alles mußtedie Zeit bringen . Mit diesem Gedanken schob er all «Bedenken , welche in ihm aufstcigen wollten , bei Seite .
Am folgenden Morgen fuhr er mit dem Bauern zurStadt , das Testament wurde durch den Notar aufgesetztund Amring war auch damit einverstanden , daß die

Verbindung schon nach den Osterfeiertagen geschlossenwerden sollst .
4.

Die Hochzeit war vorüber und der Müller hattedas seiner Tochter gegebene Versprechen eingelöst . Di «
.Hochzeit hatte fast acht Tage lang gewährt , und in der
ganzen Gegend sprach inan von derselben .

In Amrings Hause waren für das junge Paar zwei
Zimmer eingerichtet , die Dorothea und Vinzenz bewohn¬ten , sonst war kaum eine Veränderung eingetreten , und
die Ordnung war nicht gestört , denn der Bauer hielt die
Zügel fast noch straffer als früher in der Hand .

In anderer Beziehung war aber seit Erichs Weggangeine große und allen fühlbare Veränderung eingetreten .
Tcre Bauer schien die Verstoßung seines Erst gebo¬

renen doch nicht so leicht überwinden zu können , denn Erich
'

war in mehr als einer Beziehung sein Ebenbild . Er
verriet dies zwar nicht mit einem einzigen Worte , es
ourfte sogar in seiner Gegenwart Erichs Name nicht ge¬irannt werden , allein sein Sinn war noch strenger und
härter geworden . Er schien einer : stillen Groll gegen Vin¬
zenz zu nähren , denn dieser war es gewesen , der ihn da¬
mals gegen Errcht anfgereizt hatte «.



Llohd George erkrankt .
London , 13 . Sept . (Reuter.) Aus Manchesterwird gemeldet , daß Lloyd George an einer Erkältungmit hohen : Fieber erkrankt ich Infolgedessen wird

er vielleicht außerstande sein , allen seinen Verpflich¬
tungen in L .ciicv. shire , wo er ach Wahlagitation ist, nach-
zukommen .

Born amerikanischen Heer .
Renhork , 13 , Seht . Tnrch das neue amerika¬

nische Mannschachanschb . n sg setz werden etwa l 00 009
junge Leute von 18 - 19 Fahren , die noch ihr letztes
Schuljahr durchwachen müssen , in ein besonderes Studen -
tenkvrps eingereiht , das seine militärische AnsbildnWin 100 Univ . rsitäts - und Hochschulorten erhält .

Die ffe im Osten .
London , 13 . Sept . „Daily Expreß " meldet, die

Zarin sei mit ihren vier Töchtern ermordet worden .
Tie Zarinmutter sei mir Mühe von den Bolschewisten
gerettet worden .

Neuhort , 13 . Sept . .,World " meldet , der Pe¬
tersburger Rat habe 500 politische Gefangene als Ver¬
geltung sür die Ermordung NritzkiS hinrichten lassen .

Washington » 13 . Seet . Tie Ankunft amerika¬
nischer Truppen in Archangelsk wird amtlich mitge -
teitt ; die Zahl wird nicht genannt .

Petersburg , lO . Sept . Nach Pressemeldnngenwurde in Kasan ein Ausstand der Arbeiter der Pul -
versabrik , die zu den Roten übergegangen waren/von
reu We ße,i 1- aedtj . e . l - l tig unter rü > t .

Basen .
(-) Karlsruhe , 13 . Sept . Ein 17jähriger Dreher

beging in seiner elterlichen Wohnung Selbstmord . —
Die Polizei verhaftete hier einen 50jährigen Metzger
wegen Geheimschlächterei und Schleichhandels mit Groß¬
vieh .

(-) Karlsruhe , 13 . Sept . Von Montag den 16 .
September ab bis ans weiteres wird die Annahme vor
Expreßgut , beschleunigtem Eilgut , Eil - und Frachtgut
aus bestimmte Gütcrarten beschränkt . Nähere Auskunft
erteilen die Stationen und die Handelskammern .

(- ) Mamrhsim , 13 . Sept . Tnrch ein Provisori¬
sches kirchliches Gesetz wurde die evangel . Fi ' cgeme'inde
Wallstadt von deck : Gcsamckirchenspiel Feudenheim los¬
getrennt und bildet von nun an -eine selbständige , dic
Gemarkung der Politischen Gemeiiwe Wailstad ! umsassendt
Kirchengemeinde . . .

(-) Btllrgheim bei Mosbach, 13 . Sept . Durch
Feuer , das wahrscheinlich von spielenden Kindern ver¬
ursacht war , wurden hier zwei Scheunen der Landwirte
Zipf und Johinann eingeäschert .

(--) Bruchsal , 13 . Sept . Nach einer amtlichen Ba
kanntmachung wurde der Mühlenbetrieb der Bruchsaler
Nährmittelfabrik G . m . b . H . wegen Vergehens gegen
die Reichsgetreideordnnng polizeilich geschlossen .

(-) Lahr , 13 . Sept. Dem .Verwaltungerat des
Ersten Deutschen Reichswaiienhanses wurde von einem
Ungenannten aus einen : badischen Schwarzwaldstädtchen
der Betrag von 2000 Alk . übersandt , als Tank , daß
ein schon längere Zeit vermißter Sohn des Spen¬
ders sich nun nnverwundet in englischer Gefangenschaft
befindet .

(-) Deusbach' bei Achern , 131 Sept. Beim Aus- ,
steigen aus einem noch in Fahrt befindliche !: Zuge wurde
eine Reisende hier überfahren und sofort getötet .

(-) Salem bei Ueberlingen , 13 .
^ Sept . Tie Ge -

heimschlächtere : blüht besonders im Salemer -Tal . Aus
den Bahnhöfen von Frickingen und Sälen : wurde jerin in Kisten verpacktes geschlachtetes Kalb beschlagnahmt .

(--) Vom Bodensee , 13 . Sept . Ein frecher Schning-
zelbetrieb ist im Bahnhof Romanshorn ausgedeckt worden .
Man fand allerlei Waren wie Kaffee , Seife , Schokolade ,
Wollgarn usw . in der Streu uird in dei : Heuvorräten)er Viehtransporte , die zurzeit nach Deutschland gehen .

(-) Jsnh , 13 . Sept . (Ein Bubenstreich . ) An
sem an der Post angeschlagenen amtlichen Tagesbericht
machte ein bis jetzt noch nicht ermittelter Mensch den
Zusatz : „ Amerikaner durchbrachen das Münstcrtal und !
stießen bis Colmar vor .

" Dieser Blödsinn war schuld,
Saß sich eine große Menge Volkes , darunter viel Sol¬
daten , auf der Hauptstraße versammelten und diese Hiobs¬
post besprachen . Trotzdem einige Vernünftige die artt ^
zeregte Menge beruhigten , nahmen viele diese Falschnn, ,als wahr auf und verbreiteten sie im Eilmarsch durchsie Stadt . Ein Offizier klärte dei: Schwindel auf und
wranlaßte , daß der Zettel von der Post entfernt wurde .

sich
"

im
"

Obstverkehr ^
zeigens so

'
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"
fo '
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Versteigerungen und die ganz allgemein zn beobachtenden
P eeisüberschreitungen .

(-) Stuttgart , 13 . Sept . (Frecher Diebstahl . )
In der Nacht von : 11 . zum 12 . September wurde im
Stall eines hiesigen Rcservelazaretts ein Schwein ab¬
geschlachtet und geistohlen . Das Eingeweide ließen die
Täter am Ort ihrer Tat zurück.

, ( ) Stuitgart , 13 . Sept . (Milchmangel . ) Die
Milchznlngc sür Kranke muß infolge des Rückgangs der
Milchanliefernug ans die Höchstmenge von täglich

'
1/2

Liter herabgesetzt werden . Nur bei Kindern bis zu - 14
Jahren und in ganz besonderen Ausnahmesällen kann
mche b w lligl w r . en .

(- ) Beilsteirr OA . Marbach , 13 . Sept . (Brand .)
Wohnhaus und Scheuer des Maurermeisters Fr . Rösch
ind abgebrannt .

(-) Truchtelfingen OA . Balingen 13 . Sept . (Brand . )
In : Dachgeschoß des Schnlhanses , wo Brennesseln und
panbhen zum Trocknen aufbcwahrt waren , brach Feuer !
ans , das den ganzen Dachstuhl einäscherte . !

(- ) Jsny , 13 . Sept . (Ein Bubenstreich .) An
) em an der Post angeschlagenen amtlichen Tagesbericht
machte ein bis jetzt noch nicht ermittelter Mensch den
iftisatz : „ Amerikaner durchbrachen das Münstertal undi
ließen bis Colmar vor .

" Dieser Blödsinn war schuld,daß sich eine große Menge Volkes , darunter viel Sol -
Sälen , aus der Hauplstraßc versammelten und diese Hiobs¬
post besprachen . Trotzdem einige Vernünftige die auf¬
geregte Menge beruhigt/, : , nahmen viele diese Fälschung
als wahr auf und verbreiteten sie im Eilmarsch durch
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( --) Stuttgart , 13 . Sept . (Wohnungsbau .)Tre bnrgerüchen Kollegien haben zum Bai : von 133
(Wohnungen , davon 70 Trei -Zimmcr - und der Rest Zwei -und Einzimmerwohnungen , die Summe von 2 230 000Mark bewrlttgt . Tie Häuser kommen an die Roten¬
berg - und Ostendstraße zn stehen . Für 120 Wohnungensind kleine Gärtchen vorgesehen , außerdem werden ein -
KinderspielPIatz und sechs Wäschetrockenplätze angefügt .Die Häuser sind meist dreistöckig , ein Teil zweistöckig. Tie
Bauleitung wurde dem Architekten Steigleder über¬
tragen , dessen Pläne in : Wettbewerb dei : Sieg da -
vongeiragen hatten .

(-) Stuttgart , 13 . Sept . ( Zur Obstversor¬
gung . ) Obgleich die wiirtt . Obsternte den Bedarf der
Bevölkerung nicht deckt , verlangt die Reichsstc le sür Ge¬
müse und Obst von Württemberg die Lieferung be¬
deutender Obstmengcn . Ter Minister des Innern hat
nun ans morgen Samstag bei der Landesvcrsorgungs -
ftelle eine Besprechung veranlaßt , der er selber bei¬
wohnen wird . Zu ihr sind u . a . Abgeordnete verschiede¬
ner Parteien eingeladen . Es werden wohl auch Ne
üblen Ericheinnnaen zur SvraLe gebracht werden , die

— Tic Kriegsstcuer . Ueber die Höhe der neuenK r egssteuer gehen die tollsten Gerüchte um , ebenso überdie Veranlagung . Die Sache liegt so, daß außer den
Aktiengesellschaften und Gesellschaften mit beschränkter
Haftung , den juristisch n Personen , kein Steuerpflichtigereine besondere Kriegssteuer - Erklärung abzngebcn hat . D - -
henrige Einkemmensteuer -Erklärnng ist zuglich dm
Grundlage für die Kriegssteuerveran ^ gnng . Tie Kriegs -
stener wird von : Mehreinkommen geholt d . i . 8er Unter¬
schied zwischen dem Einkommen am 1 . April 1914 und1 . April 1918 . Tie Abgabe ist prozentual gestaffelt und
beträgt z . B . tun 10 00Ö Mt Mehreinkommen 600 Mk . ,von 50 000 Mk . 7800 Mk . , von 100000 Mk . 22500Mk . , von 200 000 Mk . 62 500 Mk . Außerdem wird
noch eine Vermögensabgabe erhoben , die von 2^0 000 Mk .
Vermögen 200 Mk . , von 300 000 Mk . 400 Mk . , von500 000 Mk . 800 Mk . , von 1 Million 2300 Mk . be¬
trägt . Von einer Bermögenskonfiskation von 50 Pro¬zent des Vermögens , von der viel gesprochen wird ,ist also keine Rede . Tie ausgerechneten Beträge der
Kriegsstcuer von 1000 bis 201ÖOO Mk . Mehreinkommenund von 101000 — 2 Millionen Mk . Vermögen sindaus der Krwgsabgabekabelle vom Kameralverwalter a . T .
Konstantin Miller,

. Vertag I . Heß -Stuttgart , ersicht¬lich , ebenso auch die Kriegsstcnerbeträge für die Gesell¬schaften von 6000 Mk . bis eine halbe Million . Zubeachten ist auch , daß nicht jedes Mehreinkopmren undnicht j -d s Vermögen Kroassteuer zu zahlen heit. Mehr -
eintommei : bis 3000 Mk . sind überhaupt frei , Ver¬
mögen von nicht mehr als 100 000 Mk . ebenso . Als
Friedenseintommen wird immer ein Bctccig von 10000Mk .

. angenommen . Ale K . iegseinkommen gilt die dies¬
jährige Veranlagung zur Landeseinkommensteuer . Ver¬
gleicht der Steuerpflichtige den Stcnerzettel von 1914mit den : von 1918 und berechnet den Unterschied , sokann er aus der genannten Tabelle leicht , rasch und
Uckfir seine Kriegsstcuer ablesen .

ep . Renuberichte « nd Rerrnpreife . Aus denR
.ennbcrichten der Berliner Zeitungen erfährt man aller¬lei Merkwürdiges . Schon dasNst nicht uninteressant , daßSie Berliner Blätter trotz den Klagen über Papiermangelin ihren Montagansgaben diesen Berichten während der

Rennzcit Hunderte voi : Drnck,reiten widmen . Ist das nicht
ttgeittlicki heute , wo wahrhaftig größere Dinge draußenund daheim gescbehen und in Frage stehen , beschämend

! für die deutsche Leserschaft ? Aber das ist nur das eine .Das andere , worüber einem Gedanken kommen , find die
: Rennpreise . Da wurde am 18 . Angnst in : „Gladiaioren -
. rennen " im Grnnewatd ein Preis von 100000 Mk .

vergeben — schon im Frieden gab es übrigens in Ham¬burg Preise in dieser Höhe —, insgesamt waren es9 Preise mit 204 000 Mk . Die niedrigste . . Dotierung "
war vor dem Krieg 2000 - 2500 Mk . , heute ist sie ,3000

.
- 4000 Mk . Wie wenig Wert das Geld gegen - '

wartig hat , wie es verschleudert wird , wissen wir leider
alle . Sollte sich aber sür solch hohe Summen nicln dock:
hentziitag eine bessere Verwendung finden lassen ?

— Gon der Krispsmarmckade . Die Reichs -
stelle für Gemüse und Obst teilt mit , daß von 350
deutschen Marmeladefabrikcn, ' die derzeit Marmelade Her¬
stellen , wegen Verstöße gegen die Vorscheinen 28 Be¬
triebe v . rlüufig und 9 endgültig gesperrt seien, außer¬
dem 53 Fruchtsaftpressereien .

— 5- : ligmamrc !l für Herbftgeschäste. W .hrend
der Schulferien vom 23 . bzw . 27 . September bis lO
Oktober , in Notfällen auch früher oder länger , stehe . ,
zahlreiche Jüngmannen in : Alter von 14 bis 18 Iah
ren für landw . Hcrbstgeschäste zur Verfügung . Anfor¬
derungen können noch bis spätestens 21 . Sept . an den
Ausschuß für Schülerhilse in Stuttgart (Königs ! . 11 .III , Fernsprecher 9135 ) gerichtet werden .

Doppelmord . Zwei junge Burschen , die sich bei
einer Witwe in Berlin einmieteten , lockten durch eine
falsche Posteinzahlung dei : Geldbriefträger in die Woh¬
nung . Dort ermordctei : und beraubten sie den Main : !
und töteten auch die Frau . Tie Verbrecher sind fi« ch : ig .

— Kartoffelernte . In Jahrgängen , in denen
man mit der Frucht - und '

Oehmdernte : asch zu Ende
kommt , wird Meist auch bald mit der Kartoffelernte
begonnen . Dann wird man aber gewöhnlich die Wahr¬
nehmung machen , daß die vorzeitig gewonnenen Kar¬
toffel !: leicht zum Verderben neigen . Vor einem übereil¬
ten Beginn der Kart sfclernte sollte man sich aber Heuer
umsomehr hüten , als der Kartofft Island durch die Frost¬
schäden des Vorsommers ii : seiner Entwicklung um Wochenin Rückstand gekommen ist .

— Kurz , einfach und einträglich . Man trifftes , und zwar einscheineno gar nicht so selten , daß W :rte ,die bis znm 31 . August das Viertel Wein — sagen wir
zu 1 .50 oder 1 .60 Mk . verabreichten , für dieses nun¬
mehr 2 Mark fordern . Ohne Bedenken haben sie den
auf 1 . September in Geltung gekommenen Steuerznschlagvon 50 Pfg . für das Liter um das Vierfache zu ihren
Gunsten erhöht unter der Begründung , daß doch dem¬
nächst ein starker Weinaufschlag in Aussicht stehe.

. 6p . Der Jerusalemverein hat seinen Jahres¬bericht für 1917 hcrausgegeben . Seit über 60 Jah¬ren treibt er unter den Arabern seine Missionsarbeit .Seine Stationen sind vor allem Jerusalem , Bethlehem ,Hebron und Bet Sahur bei Bethlehem . Ferner so:
er für die deutsch-evangelischen , aus ehemaligen Templern
hervorgegangenen Gemeinden in Haifa ünd Jaffa -Sa -
rona . Die Zahl der Mitglieder beträgt heute 18 277 ;das Ergebnis der letztjährigen Weihnachtskollekte —
71820 Mk . — ist erheblich höher als 1913 . Teuer , sehrteuer sind auch dort die Lebensmittel geworden ; in
Haifa kostete um die Jahreswende 1 Ei 1 Mk . , 1 Liter -
Milch 2 Mk . , 1 Pfund Schweinefleisch 8 Mk . , 1 Ztr .
Kartoffel 400 Mk . Trotzdem kamen in der kleinen
Gemeinde Haifa mit ihren 182 Seelen 2360 Mk . Weih '
nachtsgaben zusammen und , was säst noch mehr heißenwill , sür eine Nationallieferung an die Sinaifront : 11 '60
Eier . Ein gutes Beispiel sür die daheim im deutschenVaterland !

— Eifenbahnfache . Tie zwischen Berlin und
Stuttgart lausenden Tagesschnellzüge ü 36/32 Berlinab 8 .05 Uhr Vm . , Stuttgart an l0 .08 Uhr Nm ., und
Stuttgart ab 10 .02 Uhr Vm . , Berlin an 11 .49 UhrNm . verkehren auch nach dem 15 . Septemb . r und in dem
ant 1 . Oktober beginnende ! : Winterfahrplan .

— Geschäftsvercirifachmrg . Durch neue Ver¬
ordnung kann eine vereinfachte Prüfung derjenige, : Ge -
meinderechnnngen zngelassen werden , die sich au ,

'die
. Zeck bis znm Schlüsse des Rechnungsjahres , in den : der

ikckieg beendet wird , beziehen . _ ^— Für Trauringe von 14 Karat (höher karatigswerden nicht angefertigt ) werden derzeit je nach der
Schwere 120 bis 170 Mk . verlangt .

— Zucker iur Hanstrunk . Wie wir von maß -
, gebender Seite hören , sollen auch in diesem Jahre wieder
; für die weinbautreibende Bevölkerung vom Kriegsernäh -
, rnngsaint größere Mengen Zucker zur Herstellung von
! Hanstrunk aus Weintrestern freigegeben werden .- Ter Erzeuger darf den Kleinhandelspreisnehmen , wenn er die Ware selber, sei äs mit der

Bahn oder zu Wasser , sei es als Traglast oder im Hand¬korb bis zur Verkaufs statte bringt und sie dort
ans eigene Rechnung und Gefahr unmittelbar an Ver¬
braucher veräußert . Es wird nur daraus Wert gelegt ,daj ; die Ware nicht an der Erzeugungsstelle selbst ver¬kauft wird . Hieraus ergibt sich folgerichtig , daß z. B . derLandwirt , der seine grünen Bohnen am Erzeugungs¬ort , aber nicht an der Erzeugungsstelle , sondern an ei¬nem besonderen Verkaufsraum durch einen Angestell¬ten an Verbraucher verkauft hat , berechtigt ist, den Klein¬
handelspreis zn fordern . Ebenso haben mlle Landwirte ,die ihre Ware selbst auf den Markt bringen und dort
selbst oder durch ihre Angestellten an Verbraucher ver¬
kaufen , das gleiche Recht .

— Das Kali . Nach Mitteilungen in der Gesell -
schaftervcrsammlung des Katisyndikats . betrug 8er Ab¬
satz von Rcinkali in den ersten acht Monaten 1918rund 8,1 Millionen Doppelzentner im Wert von etwa21i Millionen Mt . Tie Nachfrage der Landwirtschaftnach Kalisalzen ist nach wie vor außerordentlich groß ; dieKali -Industrie war trotz alter Schwierigkeiten in der
Lage , wesentlich mehr als den Friedensbedarf zu tie --

j fern . Das Richtpreisabkommei : wurde für das letzteVierteljahr 1918 , sowie sür die ersten vier Mpnach1919 neu b . schlossen '

Bebuschtest '

,

" / ,Die Grippe in Norwegen. Verdensgang berichtet über dieimmer cm tlmsa :g zunehmende Ausbreitung der spanischen Gnppein Nordnorwegen , besonders m den Städten Drontheun , Aale-suno und Lhrhiiansund , mo täglich mehrere Todesfälle eintreten.Deshalb seien Schulen, Kirchen , Versammlungslokale und Licht¬spieltheater geschlossen. In Aalcsund kam am Sonntag einRscherboot an , von dessen Mannschaft 8 Mann unterwegs anspauijchcr Grippe gestorben waren.
Gegen sie Arr- Msch ...,^ . Bei der durch Einbrecher und

Kietze verursachten und stets zunehmenden Unsicherheit m denOro ;,sjtl
'0! c !i hat Cas Generalkommando München rn nqA-ahmenswcrier W . ise uerpigt , datz arbeitsscheue und lMMedaci) ! imi r c d : > ch c u Erwerbs steh n . e Personen , so ms»besondere Schleichhändler , ans Mü . ' cken auszu weifenund nmer mii : iinscher Ans- '

ch : ; w a :: c» swe >- ter Kul¬turarbeit zu nen -cnse!! sind . Mir einer Anzahl vorbe -sNapcr , heercun c e L>u :e , ji am Me>--: a .r schon der An»fang genial" .-. rettm . : o , : eun ? r im Ko : --:-be ;«rk wü»ebenso : r '. ,-, : - a .-g :n < e Mo . . Mine m auch gegenü " - : ceue Merke : m cnraueu .
L ie Grippe rir :n eure : Minmeiwserue in B r e s! iFraiik -

: ^i u I,ks : :g » >» , e nu . Die Kaserne : :t streng ab,; : schlossen ,st .
'

e . . i hcinüch in
'
d ' Ke, ' - i-M anTcu ' on emgcsiyir . 'pr worden,am sie c"- ' - :' 0e >s : > > - w- hundert hat.B -eck -.h ! :cu,e . e : >. : :ec . e. ceue Zählung" hat sichneu ich ein f >: ,Mec L ' - ul . « h er eingychläieu . In der -leunlenZeile non unten in . nie unser .' Leser irohi bemerkt per : ., o den .Vas Wrnt , ,-.-unan " an -.reätiebeu und es ist r . chüg ^ ,vse :: :„angebli. h n>r» i .-,cr P- . i ; veriirren " .
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- - Wiedera « s»»,den . Bon oen in ver Preußische» StaatLöank
tSechaudluiig) uuicrschlageneu 600 OM MK . MV in Ver MV !>>chen
Sparkaffe in Frei

'
v uig 075000 MK .Iin W« m »

Mikmirtkckakt. Ein Bericht des Wiedcrherstellmiasausschusses

- ° ien die Interessen des Staates verstoßen und dem Staate
.gcheuren Schaden zusiigen . Das Ackerbaumtnistcrium

hat in der Kriegszeit die ihm aus diesen Waldungen zustehenden
Mengen Holz um einen geringen Preis an Spekulanten
and Händler , in den meisten Fällen aus zehn Jahre ,
verkauft . In Galizien wird nach den allgemeinen Berech¬
nungen zum Wieberailsbau der durch den Krieg zerstörten Gebäude
sine Menge von rund 7 Millionen Kuvikmcter Holz notwendig
«ein. Das Ackerbaumknisterium hat das Bauholz an Händler zum
Preise von 15—32 Kronen siir 'den Kubikmeter ab Stamm
verkauft. Die Wiederausbauzentrale kaufte das Holz von den
Händlern zum Preise von mehr als 200 Kronen ad Bahnstation
zurück . Das Ackerbauministerium verkaufte Brennholz an Händ¬
ler zum Preise von 3 bis 4,50 Kronen , während die Bevöl¬
kerung der Städte diesen Händlern 150 bis 200 Kronen siir
'en Kubikmeter bezahlen mutzte . Wenn man die Koste» und den
Gewinn mit 30 Kronen berechnet , wäre das Bauholz dem
Staate auf IM Kronen gekommen . Die Wiederaufbauzentrale
bezahlte bei einem Preis von 2M Kronen 150 Kronen darauf.
Da man sieben Millionen Kubikmeter für den Wiederaufbau
Galiziens benötigt , beträgt der Schaden des Staates
I Milliarde 50 Millionen Kronen . Um diesen Betrag wurden
die Holzhändler widerrechtlich bereichert .

"
Neue Zählung . Es gibt Leute, denen nichts paßt , was

das ., Deutsche . an , besonderen Eigentümlichkeiten, besitzt, und die

meinen , alles müsse verändert werden , was anders ist als das
ausländische Fremde . Ohne Zahl sind die Vorschläge der „Ver-
besserungen"

: ein Glück , daß sie meist wieder bald vergessen
werden. Und dieses Schicksal konnte auch einem Reformgcdanken
des Dr. Albert Schttlke widerfahren , dem die Art , wie in de -

'' -mischen Sprache die Zahlen gesprochen werden , nicht gefall . .
schreibt darüber in dem „Grenzboten ", es sei eine merk¬

würdige Erscheinung ,
-dass wir die Zahlen in anderer Reihenfolge

lesen, als wir sie schreiben , Wir lesen bei zweistelligen Zahlen
13 : dreizehn , statt zehn drei ; 24 : vierundzwanzig , statt zwanzig
vier usw . bin neunundneunzig . also verkehrt von rechts nach
links, anstatt die Zahlen , wie sie geschrieben werden, von 7>nus
nach rechts zu lesen . Diese Zählweise der Zahlen unter hundert
bilde für uns eine gewisse Benachteiligung andern Völkern gegen¬
über. die die regelmäßige Stellung anwcnden . Wenn auch die
Gewohnheit den entstehenden Zeitverlust und die größere Denk¬
arbeit fast unmcrklich ausgleiche , so entstehe doch ein dauernder An¬
laß zu störenden Fehlerquellen . Für die wirtschaftlichen Kampse
der Zukunft sei überdies ein schnelles Aussätzen und Behalten
der Zahlen das die verkannte Stellung der Einer und Zehner
erschwert von größter Wichtigkeit . Eine Besserung könne nur
erfolgen , wenn inan die Zahlwörter den Ziffern möglichst anpaßt .
Man zähle also : zehndrei, zehnvicr . . . . zwanzigeins . . . ,
nemnigneuri usw . — Die Sorgen des Dr . Schülke , daß die
Deutschen wegen ihres „fehlerhaften " Zahlensprechens in den wirt¬
schaftlichen Kämpfen der Zukunft den fremden Völkern , die
mit ihrem „richtigen" Zahlcnsprcchcn angeblich Zeit verlieren
und weniger Anlaß zu Rechenfehlern haben , nicht gewachsen
bleiben könnten , ist ebenso überflüssig , wie sein ganzer Vorschlag ,
^ ie Deutschen sind trotz ihres Zahienlesens bekanntlich allen
^ rcmdvölkern in den wirtschaftlichen Kämpfen der Vergangen¬
heit und Gegenwart mindestens ebenbürtig gewesen — Dr . Schülke
könnte st

'
, darüber bei den Engländern erkundigen — , und cs

ist kaum zu befürchten , daß es bei den Kämpfen der ZukunK
anders sein werde — des Zahlenlesens wegen .

Diesem leidigen Nebel kann nun tüchtig abgeholfen werden,wenn die Frauen und Töchter lernen , selbst Schuhe aus
alten Stoffresten und Holz zu verfertigen . Zur Zeit hält
ein Fräulein aus Karlsruhe in der Wilhelmsschule einen
Schuhkurs ab, in welchem hauptsächlich Straßenschuhe für
Kinder und Frauen gemacht werden, und wer einige der
bereitshe,gestellten Schuhe sich ansieht, der staunt über die
schöne Form, die Dauerhaftigkeit und die solide , feste Mach¬
art derselbe » . Es versäume darum keine Frau, sich die
Schuhe anzusehen und dann wird sie gewiß auch diese
Kunst erlernen wollen .

Die ' Postannahmestelle im Kgl . Badhotel (Stadtpost wird
am Sonntag den 15 ds . Mls . 12 Uhr geschlossen.

Rote Kreuz - Lotterie. In Folge nicht rechtzeitigen Ein¬
treffens des Ziehungmaterials mußte die Ziehung auf Diens¬
tag den 17 . September verlegt werden .

Gvang. Gottesdienst. 16 . Sonntag n . Dreieinigkeits-
sest 15 . Sept . Vorm. 10 Uhr Predigt Stadtpfarcr Nösler
Mittag 1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern Stadtvikar
Remppis . Abends 8 Uhr 'Bibelstunde derselbe .

Das Opfer des Sonntags ist fürchte Kriegshilfe bestimmt .
> Kotlj . Gottesdienst. Sonntag , den 15 . September

V '-' 8 Uhr Frühmessen 10 Uhr Amt mit Kurzpredigl I '
t 2

Uhr Christenlehre und Andacht . An den Wochentagen 7 H
Uhr Parrmesse Kricgsbesstunde: Freitag Abend 6 '/o Uhr
Beicht : Samstag von nachmittags 4 Uhr ab . Kommunion:
Sonnlag bei den Frühmessen an den Wochentagen bei den
heil . Messen .

UMddad (Egs .) Die Lederknappheit wird täglich größer
und infolgedessen sind Schuhe immer schwerer zn bekommen .

Dsruck und Verlag der B . Hofmann' schen Vuchdruckeaei
ni Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

K . Oberamt Neuenbürg.

Höchstpreise für Tomaten
Mit Ermächtigung der Reichsstelle für Gemüse und Obst

sind von dem bei der LandesversorgungsstellegebildetenPreis¬
ausschuß die nachstehenden Erzeugerhöchstpreise , von der Land¬
esversorgungsstelle die beigesetzten Groß- und Kleinhandels¬
höchstpreise festgesetzt worden . Hienach gelten im württem -
bergisch -hohenzollernschen Versorgungsgebietfolgende Höchst¬
preise , für je kg :

Erzeuger- Graph - Kieinh -
preis preis preis

^ ^ ^
Tomaten 45 55 65

Die nerffestgesetzten Höchstpreise treten mit ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft.
Den 9 . Sept 1918 . O . R . A . Gaiser .

Bekannt gemacht.
Wildbad , den 12 . September 1918 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

k'rvi^iliKS I 'susrivsttr
Uildbcul

! Am Sonntag , den 15 . Sept . morgens V-8 Uhr rückt
' die gesamte Feuerwehr aus zu einer

^ Schul-Uebung .
Das Kommando.

Am Souutag Nachmittag 1 Uhr Auszahlung
des Theaterwachgetdrr bet Kassier Lutz.

i Wildbad .

Am Motttag, de« 16. September 1918
vormittag - 9 Uhr

/ kommen im Pfandlokal in Wildbad gegen Bar¬
zahlung folgende Gegenstände zur Versteigerung !

? 2 Bettstellen mit Rost und Keil , 2 eis . Kinderbett-
, stellen mit Matratze , 1 Holz. -Kinderbettstelle mit
^Nost, Keil und Matratze , 2 Plümo , 5 Oberbetten' 9 Kissen , 2 dreit. Kapokmatratzen , 1 ält . Chaise-
' longue und Fauteuil , 3 Waschtische , 1 Waschständer°
>mit Krug und Schüssel, 1 Schaukelbadewanne. . 1
^Kinderbadwanne , 1 Kinderschlitten (2 sitzig ) 1
M . Eisschrank. 2 Ruhesessel. 2 Bodenläufer . 1
Reisekvffer, 1 Diwan mit 3 Fauteuil, und 1 Sofa
mit imit. Lederüberzug .

i
Anschließend Hiera«:

! l Diwan , 2 Betten bestehend je aus Bettstellen
^Nost, Keil, Matratze , Oberbett, 3 Kissen , ferner 1
Maschkomode , 2 pol . Ko mode , 1 zweitür. Kleider¬
kasten, 2 Plümo , 2 Oberbetten , 8 Kissen . 2 Polster¬
sessel, 2 Spiegel , 2 Bodenteppiche , und 1 Wasch-
' rnange .

Mehl als Ersatz für Fleisch.
Als Ersatz für, Fleisch in der zweiten Woche des Sept .

Wird eine Mehlmarke zu 185 gr. abgegeben . Die Ausgabe
erfolgt am Montag , den 16 . Sept . 1918 . Die Fleischkarten
sind mitzubringen.

SlädL . Lobensrniltstlanrt.

Druck- Arbeiten jeder Art
liekerl rascR und billig

Für öis -LitmaHzttt
Steinzengtöpse

von 1 halbe« Liter bis 80 Liter Größe
empfiehlt bei großer Auswahl preiswert .

crckev Irefks
Wilhelmstraße.

rväsebe
besorgt

KiMMckikl

ÄÜG
z» Mstil Amhmiltlll

Laden WstlMist !>I.

Batterien
ganz frisch
Stiik 1 . 80

eingetroffen bei

Elze. Schmid u . Sohu

Suche per sofort eine
. .

mit guten Zeugttißen ein

AmmMichn
das etwas servieren kann u .
ein

Hausmädchen
ebendaselbst einen

ckochlehrling
Kons« Hotel Pforzheim

von wildbad
sauberer Lichtdruck.

12 000
Platin (schwarzf. Mark 18 . -

12 060
Doppelton Mark 23 . -

10 000
Chromo (buntf . ) Mark 26, -
pro tausend Stück.

entzückende weibliche Modelle
100 Stück Mark 6 .—
1000 Stück Mark 50 .—
Muster aller Dessins „ 3,35
frco . Nachm .

Gebrüder Hartmanrr,
Hannover,

Steintorseldstraßc 36 .

Tüchtiges

Ke ÜM lkck !Mliv >e Ls!«
Lctnvarrwglil Oe^rünäet 1908

prlvatseliule m . 8cbülerbetm
Lekannte erstkl . Onterrickts - un<1 IrriekunZsanstalt.
Keul -Abieilung .

mit Vorbereitung
2 . IinMrixen - PMunZ .

^ usZe2 .? riiiunZserko>Ae

flnn6el8 -
Ableilung :

ömonatl Hanctelskurse.
? rakt . OebunZskontor .

Oute VerpiiegunA . auLk vvükrenct lies NrieAes .
Prospekte unci Auskunft ciurck ciie ^ nstaltsieitu »§

2ü §ei unci küsetier.
dieu-Iuinskme 9 . Okt . 1918 .

das gut kochen kann und zu¬
gleich ein

AmeriMcheii
die gut nähen und bügeln
kau» auf 1 . Okt . zu drei er¬
wachsene Personen gesucht.

Z Gnsthof z . WindHof.

S « W
NUS reinem Stoff

bei
Chr. Schmidn. Sohn

Eine zuve

.44 rL

k 'risoL vMAvtrvKeu :

M

E bsslv krsatx - Klangst llrke ,
HM nur kür Oberbemder usiv .

sorvie kür keine zveiüs IVöscbe .^ Paket 55 ? kg.
empkieblt

Ollogesie
blacbk. Hermann Ordmann.

wird wöchentlich für Freitag
oder Samstag gesucht.
Näheres Uilin SchiU Olgast

L. Z .-Ienerzeug ist das beste
RabseiierztW der Cmwarl !

Bei normalem Gebrauch ist das L . Z . -Feuerzeug
ohne fortwährende Nachfüllung von Benzin oder Er¬

satzstoff wochenlang betriebsfähig.
Stück Mk . 2 .50.

WWKk» isii Wnsilim
ist sts L UI , ,,

Stück 90 Pfennig ,
LnicchuuOge mit Hiii» LVie.

Stück 80 Pfennig ,
Ersahlnnde,

kssmjüsti sti stk ZtlklDIM
h-ntzntase « nenthrhrlich . Stück Mk . 1 ,bei

Chr . Schmid n. Sohn.
En gros und Detailverkauf.

- <
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